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402 In Theurung und Hungers⸗Noth .

ſo ſchwere ; So hilf uns auch

zu jeder friſt , An leib und ſeel

uns naͤhre.
18 . Du gibſt allhier auf die⸗

ſer welt Ein ' m jeden nicht viel

gut und geld , Du weiſt die

rechte maaſe : Jedoch wirſt du

wann dirs gefaͤllt , In keiner

noth uns laſſen .

19 . Dann gut und geld
nicht allezeit In noth , angſt

ſchen kan erfreuen , Vielmehr
am guten gwiſſ ' n es liegt ,
Das kan den muth erneuen .

20 . Ein gut gwiſſen nimmt

man mit ſich , Das glaub ein

chriſt ganz ſicherlich , Wenn
man ſcheidet von hinnen ,

Sonſt bleibet alles hinter ſich,
Wenn wir das recht beſinnen .

21 . Darum halt immer veſt
an Gott , Es ſey ſo groß , als

woll , die noth , Laß dir nichts
liebers werden ; Wer GoOtt

ö

vertraut , ihm guuͤgen laͤßt,
Der iſt der reichſt auf erden .

22 . Wenn uns nun naht
und gefahrlichkeit Den men⸗ jezund der tod , So troͤſt du

uns , o Herre Gott , Um deines

Sohnes namen , Hilf uns end⸗

lich aus aller noth , Durch

IEſum Chriſtum , amen .
Nicolaus germann ,

10 ) In PeſtsZeiten , anſteckenden Seuchen
und andern Krankheiten .

1. ) Vor der Krankheit .
Mel . Einen guten Kampf hab ich.

52² We wohl auf iſt
und ge ſund ,

Hebe ſein gemuͤthe, Und er⸗

hebe ſeinen mund Zu des Her⸗
ren guͤte , Laßt uns danken tag
und nacht Mit viel ſchoͤnen
liedern Unſerm Gott , der uns

bedacht Mit geſunden gliedern .
2. Ein geſundes friſches blut

Hat ein froͤlichs leben ; Gibt
uns Gott dis edle gut , Iſt uns

gnug gegeben , Herr in dieſer
armen welt , Da die ſchoͤnſten
gaben , Und des guͤldnen him⸗
mels zelt Wir noch kuͤnftig
haben .

3. Waͤr ich gleich wie Croͤſus
reich , Haͤtt ich baarſchaft lie⸗

gen , Waͤr ich Alexandergleich

An triumph und ſiegen , Muͤß⸗
te gleichwol ſiech und ſchwach

Pful und better druͤcken, Wuͤrd
auch mich in ungemach All
mein gut erquicken ?

4. Stuͤnd auch gleich mein
ganzer tiſch Voller luſt und

freude , Haͤtte wildpraͤt, wein
und fiſch , Und die ganze weide ,

Die den hals und gſchmack er⸗

gezt , Worzu wuͤrd es nuͤtzen,
Wann ich dannoch ausgeſezt
Muͤßt im ſchmerzen ſitzen.

5. Haͤtt ich aller ehren
pracht , Saͤßim höͤchſten ſtan⸗
de , Waär ich maͤchtig alley
macht , Und ein Herr im lande ,
Mein leib aber haͤtte doch Auß
und angenommen Der betruͤl⸗
ten krankheit joch , Was haͤtt
ich fuͤr frommen ?



un

als
) ts
Itt

ſt ,
n.

iht
du

1es

nd⸗

rch

In .

en

In Peſt⸗Zeiten und andern Krankheiten . 40³

56 . Ich erwaͤhl ein ſtuͤcklein
Brod , Das mir wohl gedeyet ,

Fuͤr des rothen goldes koth Da
man ach bey ſchreyet : Schmaͤckt

mir ſpeis und mahlzeit

wohl , Darf vor Schmerznicht

ſchonen , Halt ich ein gericht⸗
lein kohl Hoͤher als melonen .

7. Sanimet , purpur hilft
mir nicht Mein elende tragen ,

Wann mich hauptweh , ſtein
und gicht , Und die ſchwind⸗

ſucht plagen , Lieber will ich

frölich gehn In geringem klei⸗

de , Als mit leyd und angſten
ſtehn In der ſchoͤnſten ſeide .

8. Sollt ich ſtumm und

ſprachlos ſeyn , Oder lahm an

fuͤſſen, Sollt ich nicht des ta⸗

ges ſchein Sehen und genief —
ſen : Sollt ich gehen ſpat und

fruͤh Mit verſchloßnen ohren ,
Wollt ich wuͤnſchen , daß ich

nie Waͤr ein menſch gebohren .
9. Lebt ich ohne rath und

wiz , Waͤr im haupt verirret ,

Haͤtte meiner ſeeler ſiz , Mein

herz ſich verwirret , Waͤre mir

mein muth und ſinn Niemals

guter dinge , Waͤr es beſſer ,

daß ich hin , Wo ich her bin ,

gienge .
10 . Aber nun gebricht mir

nichts An erzehlten ſtuͤcken,
Ich erfreue mich des lichts

Und der ſönnenblicken , Mein

geſichte ſieht ſich uͤm, Mein ge

hoͤre hoͤret, Wie der voͤgel ſuͤſſe

ſtimm Ihren ſchoͤpfer ehret .

11 . Haͤnd und fuͤſſe, herz

und geiſt Seynd bey guten

kraͤften, Alles mein vermoͤgen

fleust Und geht in geſchaften ,
Die mein herrſcher hat beſtellt
Hier in meinem bleiben , Alſo

lang
welt zu treiben .

12 . Iſt es tag , ſo mach und

thu Ich was mir gebuͤhret ;
Komt die nacht und ſuͤſſe ruh ,
Die zum ſchlafen führet ,
Schlaf und ruh ich unbewegt ,
Bis die ſonne wieder Mit den

hellen ſtrahlen regt Meine

augenlieder .
13 . Habe dank du milde

hand , Die du aus dem thro⸗
ne Deines himmels mir ge⸗

ſandt Dieſe ſchoͤne krone Dei⸗

ner gnad und groſſen huld ,
Die ich all mein tage Niemal

hab um dich verſchuldt , Und

doch an mir trage .

14 . Gib , ſo lang ich bey mir

hab Ein lebendigs hauchen ,
Daß ich ſolche theure gab Auch

wohl moͤge brauchen , Hilf , daß
mein geſunder mund Und er⸗

freute ſinnen Dir zu aller zeit
und ſtund Alles lieb beginnen .

15 . Halte mich bey ſtaͤrk und

kraft , Wann ich nun alt wer⸗

de , Bis mein ſtuͤndlein mich

hinraft In das grab und erde ;

Gib mir meines lebenszeit Oh⸗

ne ſonder leide , Und dort in

der ewigkeit Die vollkommne

Paul Gerhard .Freude .

2) In der FKrankheit
Mel . Auf meinen lieben Gott .

523 . J

Ce 2

es ihm gefaͤllt, In der

ch armer erden⸗

klos , Hab jam⸗
mer , der ſchr groß , Mein leib ,
durch ſuͤnd verderbet , Viel

ſchwach⸗
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ſchwachhelt hat geerber⸗
krankheit muß ich leiden ,
ich hier kan abſcheiden .

2. Herr , daß ich war ge⸗
fund , Das haſt du mir gegunnt ,
Daß ich noch hab das leben ,
Das haſt du mir gegeben , Du

1Manch

Eh

Fanſt mirs auch erhalten , Wie

manchen grauen alten .

3. Jezt bin ich krank und

matt , weder huͤlf noch

rath , Die ſuͤnd das herze na⸗

get , Den leib diekrankheit pla⸗
get : Mein kraͤften ſind ver⸗

gangen , Nach huͤlf ſteht mein

verlangen.
4. Kein arzt bewaͤhret iſt ,

Wie du , Herr
FißrEbiaß⸗

Du

kanſt es alles enden , Es ſteht
in deinen haͤnden, Dein huͤlf
wird dem gewaͤhret , Der ſie
mit ernſt begehret .

5. Du hilfſt in noͤthen gern ,
Drum ſey von mir nicht fern ,
Zu dir thu ich mich kehren , Du

wollſt dem uͤbel wehren , Mir

meine ſuͤnd verzeihen , Von

krankheit mich befreyen .
6. Doch , wo die krankheit

groß Mir gaͤb ans herz ein

ſtoß , Der ſo mein herz anrenn⸗

te , Daß leib und ſeel ſich trenn⸗

te ; Da hilf am allermeiſten ,
Und thu mir beyſtand leiſten .

7. An meinem lezten end

Sey dis mein teſtament : Mein

gut ſoll andern werden , Mein
leib gehoͤrt der erden , Mein

ſeel thu ich beſcheiden Den

himmeliſchen freuden .
8. Doch alſo , daß mein leib

Nicht in der erden bleib : De

In Peſt⸗Zeiten

wolleſt du ohn ſchrecken Am

jungſten tag aufwecken, Mit
dir in himmel fuͤhren? Und
da mit klarheit zieren .

M . Boͤhm ,

3) Nach uͤberſtandener
Krankheit .

Mel . . Gott will ich nicht de.
( Ich preiſe und be⸗

524 . 5Gſunge , Herr , dei⸗

nen wunderrath , Der mir ſo
groſſe dinge Bisher erwieſen
hat : Denn das iſt meine pflicht ,
In meinem ganzen leben , Dir
lob und dank zu geben , Mehr

hab und kan ich nicht .
2. Herr , mein Gott , wenn

ich armer Vom bette zu dir

ſchrey , So wirſt du mein er⸗

barmer , Und ſtehſt mir gnaͤ⸗
dig bey : Viel andre fahren hin
Zur finſtern todeshoͤle ; Doch
haͤltſt du meine ſeele , Daß ich

noch lebend bin .

3. Ihr heiligen , lobſinget ,
Und danket unſerm Herrn ,
Der , wenn die noth eindrin⸗

get , Bald hoͤrt, und herzlich

gern Uns gnad und huͤlfe gibt ;
Ruͤhmt den , des hand uns tra⸗
get , Und , wenn er ja uns ſchlaͤ⸗

get, Nicht allzuſehr betruͤbt .

4. Gott hat ja vaterhaͤnde ,
Er ſtrafet mit geduld . Sein

zorn nim̃t bald ein ende , Sein

herz iſt voller huld, Und goͤnnt
uns lauter guts : Des abends

waͤhrt das weinen, Des mor⸗

inen Der
2
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Gieng zwar mein troſt zunich⸗
te , Ich fiel in armen ſtand :
Ich war in angſt und noth
Ich fuͤhrte ſchwere klagen , Ich
ktief in meinen plagen : Ach,
wie ſo lang , o Gott .

6. Nun wohl , ich bin erhoͤ⸗
ret , Mein ſeufzen iſt erfuͤllt .
Mein creuz iſt abgekehret ,
Mein herzeleid geſtillt . Mein

graͤmen endet ſich , Es gehn
der krankheit ſchmerzen Aus

meinem bangen herzen ; Und

dis geſchicht durch dich . .
7. Mein Gott fuͤr ſolche gůte

Sag ich mit hoͤchſtem fleis ,
Aus dankbarem gemuͤthe , Dir

ehre , lob und preis ; Bis ich

nach dieſer zeit , Dort deine

wunderdinge Mit mehrerm
lob beſinge In alle ewigkeit .

Paul Gerhard .

Bey Bad - und Brun⸗
nen⸗Curen .

Mel . Meinen Jeſum laß ich nicht .

Wintnörh Herr
525. Zebaoth , Groß
in allen deinen Dingen , Der du

laßſt auf dein gebot Brunnen

aus den felſen ſpringen : Alle

waſſer loben dich : Deine

macht iſt wunderlich .
2. Groſſe ſchaͤze kan dein

arm In den ſchoos der erden

legen; Kalte quellen machſt du

warm Durch verborgenes be⸗

wegen , Daß oft ein bethesda

guillt, Der die noth der kran⸗

ken ſtillt .

3 . Deiner hand war es

nicht ſchwer , Einen brunn hier

und andern Krankheiten .

gen zeiten her Zur geſundheit
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quellen muͤſſen, Und der dich ,
o Schoͤpfer , preist , Daß du

unbegreiflich ſeyſt .
4. Moſes ſchlug den felſen

dort , Und er lies das waſſer

ſpringen : Hier muß auf dein

ſtarkes wort Aus der kluft ein

brunnen dringen , Daß er uns

in mancherley Ein geſunder
jordan ſey .

5. Heller brunnen Ifrael ,
Laß uns deine kraft genieſſen :
Groſſer arzt fuͤr leib und ſeel ,
Waſche vorher das gewiſſen ,
Daß dein wundernam dabey
Unſrer curen anfang ſey .

6. Edens klarer gnadenbruñ
War durch Adam ſehr betruͤ⸗

bet , Daß ſich manche krank⸗
heit nun An den morſchen

gliedern uͤbet; Doch wir chri⸗

ſten haben ſchon Jacobs brun⸗

nen , deinen Sohn ;

7. Deſſen blut das rothe

meer , Hat erſaͤuft die macht

der ſuͤnden , Daß ein pilger
hin und her Kan geſundes waſ⸗
ſer finden , Und die Hagar oft

erblickt, Was der wuͤſten durſt
erquickt .

8. Nun , um Chriſti willen ,

laß Unſern kranken leib gene⸗

ſen : Segne dieſes edle naß ,
Das ſchon vieler troſt geweſen ;

Weil du , Herr , allmaͤchtig biſt ,

Heile , was gebrechlich iſt .

9. Hilf , daß wir bey dieſem
bad Auch an unſern taufbund
denken , Und durch keine boͤſe

lenken , Da uns dieſer wunder⸗aufzuſchlteſſen, Der von lan⸗

Ce 3 fluß

that Deine huͤlfshand von uns
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fluß Erſt zur zorufluth werden

muß
10 . Wann die bruͤnnlein Iß⸗

rael In der welt ſehr ſparſam
flieſſen , So laß dannoch unſre

ſeel Noch ein troͤpflein ſtets
genieſſen , Laß bey deinem gna⸗
denſchein Hier den brunn des
lebens ſeyn .

II . Und wann wir geſund
und krank Hier aus Mara trin⸗
ken muͤſſen , So laß uns den

lezten trank Aus den wunden

Jeſu flieſſen : Dort in jenem
Canaan Trift man honigquel⸗
len an .

In Peſt⸗Zeiten .
M. Herr Jeſu

9500 85 zu uns w.

ott , in gna⸗526. 2 den von 295
wend Dis groſſe kreuz und

groß elend , Damit wir ſind

umgeben gar , Und ſtehn all

augenblick in gfahr .
2. Behuͤt uns, deine kinder⸗

lein , um Chriſti , unſers Her⸗
ren , pein , Vor peſtilenz und

ſchnellem tod , Und laß uns
nicht in dieſer noth .

3. In dieſer noth ach laß
uns nicht , Wend von uns

dein ' n zorn und gericht , Daß
dir lobſinge unſer mund Fuͤr
deinen ſchuz aus heꝛzens grund .

Bartholomaͤus Kingwald .
M. Herr Jeſu G48 olſte

g.
ch liebe chriſten ,

527. A ſeyd getroſt , Wie

thut ihr ſo verzagen , Weil uns
der Herr heimſuchen thut, Laßt
uns von herzen ſagen : Die

ſtraf wir wohl verdienet han,

Solchs muß bekennen feder⸗
mann , Niemand darf ſich aus⸗

ſchlieſſen .
2. In deine haͤnd uns geben

wir , O Gott , du lieber Vater ,
Denn unſer wandel iſt bey dir,
Hier wird uns nicht gerathen ;
Weil wir in dieſer huͤtten ſeyn,
Iſt nur elend , truͤbſal und pein,

Bey dir der freud wir warten .

3. Kein frucht das weizen⸗
koͤrnlein bringt , Es fall dann
in die erden , So muß auch
unſer irrd ' ſcher leib Zu ſtaub
und aſche werden , Eh er komt

zu der herrlichkeit , Die du,
Herr Chriſt , uns haſt bereit

Durch deinen gang zum Vater ,

4. Was wollen wir dann

fuͤrchten ſehr Den tod auf die⸗

ſer erden ? Es muß einmal ge⸗
ſtorben ſeyn . O wohl iſt hier
geweſen , Welcher wie Simeon

entſchlaͤft , Sein ſuͤnd erkennt ,

Chriſtum ergreift . So muf
man ſelig werden .

5. Dein ſeel bedenk , bewahr
dein leib , Laß Gott den Vater

ſorgen , Sein engel deine waͤch⸗
ter ſeyn , Behuͤt' n dich vor al⸗
lem argen ; Ja , wie ein henn
ihr kuͤchelein Bedeckt mit ih⸗
ren fluͤgelein , So thut der

Herr uns armen .
6. Wir wachen oder ſchla⸗

fen ein , So ſind wir doch des

Herren , Auf Chriſtum wirge⸗
taufet ſeyn , Der kan dem ſch
tan wehren ; Durch Adam auf

uns kom̃t der tod , Chriſtus
hilft uns aus aller noth , Drun
loben wir den Herren .
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7. Ehr ſey dem Herren Jeſu
Chriſt , Der fuͤr uns iſt geſtor⸗
ben , Und wieder auferſtanden
iſt , Des Vaters huld erwor⸗

ben , Daß wir nun nicht in

Adams fall Umkommen und

auch ſterben all , Sondern das

leben erben . Joh . Gigas .
M. Durch Adams fall iſt ganz verd .

ott , der uns die⸗

528. G ſen tag bewacht ,
Dem ſey nun lob geſungen ,
Daß er durch ſeine ſtarke
macht Uns heute beygeſprun⸗
gen , Damit uns nicht ein

ſchneller tod Hatploͤzlich uͤber⸗

fallen , Und in ſo ſchwerer
groſſer noth Erhoͤret unſer
lallen .

2. Dir , groſſer Gott , beken⸗

nen wir Die menge unſrer ſuͤn⸗
den , Wir bitten aber , laß vor
dir Uns doch genade finden ,

Krankheiten .

bleibet friſch , was noch geſund ,
Von dieſen ſchweren plaͤgen .

5. Weil uns die ſchwarze
nacht umgibt , So laß uns

ſicher ſchlafen , Wer Gott ver⸗

traut , und ſelben liebt , Dem
koͤnnen ſolche ſtrafen Auch
kruͤmmen nicht ein einzges
haar , Es ſey dann Gottes

wille ; Drum bet , und ſchick
dich zur gefahr , Und halt dem

Herren ſtille .
6. Verzage nicht in deinem

leid , Gott wird dich nicht ver⸗

derben , Du biſt des Herren
allezeit Im leben und im ſter⸗
ben . Sollt du dann ſterben ,
ſterbe hin , Thu Gott dein ſeel
ergeben , Iſt doch der tod uns
ein gewinn Und Chriſtus un⸗

ſer leben .

7. Hat doch der menſch kein
Und dich der groſſen niederlag ,
Herr Jeſu , doch erbarmen , Und
treib der ſeuchen ſchwere plag
Von uns verlaßnen armen .

3. Wend , Herr , von uns die

peſtilenz , Die um uns her thut

ſchleichen, Laß ſie doch unſer
haus und grenz , O Jeſu , nicht
erreichen : Steh du uns bey

mit deiner gnad , Die kraͤftig
in den ſchwachen , Und hilf ,
daf uns die peſt nicht ſchad ,
Reiß uns aus ihrem rachen .

4. Du ſtarker Gott , dem

folgen muß Wind , meer und

auch die erden , Wir fallen dir
durch buß zu fuß , Und wollen
froͤmmer werden , Sprich nur

fried noch ruh , Dieweil er lebt

auf erden , Bis daß er thut die

augen zu , Da moͤcht es beſſer
werden , Dann er iſt von der

harten ſchlacht Des boͤſen
feinds entſprungen , Und frey
von allem kreuz gemacht, Mit

dem er oft gerungen .
8. Darum geb ich mich wil⸗

lig drein , Und hoff auf Gott

den Herren , Es muß einmal

geſtorben ſeyn , Was ſoll ich
mich viel ſperren ? Wer heut
einſchlaͤft , iſt morgen ſchon
Aus dieſem weltgetuͤmmel ,Und
vrangt mit unverwelkter kron

Bey ſeinem Gott im himmel .
9. Dir , Jeſu , ſeye heimge⸗

ein wort durch deinen mund , ſtellt Mein leben und mein ſter⸗

Cc 4 ben ,

402²

So heilet , was geſchlagen , und
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ben , Mach dus mit mir „ wie
dirs gefaͤllt, Nur daß ich moͤg
ererben Die hohe gnad , o Je⸗
ſulein , Daß ich in jenem leben
Nur moͤge dein thorhuͤter ſeyn ,
Das wolleſt du mir geben .

10 . Und ſterb ich gleich , ſo
ſterb ich dir , Du biſt ja auch
geſtorben , Und haſt ein ewges
leben mir Durch deinen tod
erworben , Dis iſt mein troſt ,
darauf ich mich Beherzt nun
lege ſchlafen ; Wer buſſe thut ,
und hoft auf dich , Ruht unter
deinen waffen .

Mel . Ach Gott und Herr , Wie .

2 8 und dank ,

5 9 . Daß ich nicht
krank In dieſer nacht binwor⸗

den , Daß ich geſund Mit mei⸗
nem mund Dich lob in mei⸗
nem orden .

2. Ich bitte dich , Behuͤte
mich Auch ferner dieſen tage ,
Und ſtraf mich nicht In dein ' m
gericht Durch die graſſirend
plage .

3. Erzoͤrnet ſehr Hab ich
dich , Herr , Mit meinen ſchwe⸗
ren fuͤnden, Doch ſchau die
buß , Ich fall zu fuß , Und hoffe
gnad zu finden .

4. Wie lang willt du Denn

ſchlagen zu Auf die betruͤbten
fünder ? Wirf doch die ruth
Ins feuers glut , Und troͤſte
deine kinder .

5. Halt ein , o Gott , In die⸗
ſer noth Mit ſterben und ver⸗
derden , Soll dann der reſt
An dieſer peſt So ganz ab⸗
ſcheulich ſterben !

In Peſt⸗Zeiten .

6. Herr , von uns nimm Den
ſchweren grimm , Und laß den⸗
ſelben ſinken : Schenk kreuz und
pein Uns nicht mehr ein , Den
becher auszutrinken .

7. Du weißſt ja wohl , Daß
keiner ſoll , Der auf dich hoft
verderben , Drum wirſt du,
Gott , In dieſer noth Dein
kind nicht laſſen ſterben .

8. Verſchone mein In die⸗
ſer pein , Auf daß ein jeder
ſchaue , daß der nicht komm
In nöthen um , Der ſeinem
Gott vertraue .

9. Doch ſchreib ich dir Kein
maas nicht fuͤr Dein will der
iſt der beſte ; Iſt es mir gut ,
So nimm die ruth , und ſchlag
mich mit der peſte ;

10 . Dann herzlich gern , Ohn
alles ſperrn , Fall ich in deine

haͤude, Und ſchlies darein , Die
ſeele mein An meinem lezten
ende .

II . Darum troz tod , Samt
peſt und noth , Ihr koͤnnt nur
zeitlich ſchaden , Und bringt mich
hin , Da , wo ich bin All mei⸗
ner pein entladen .

12 . O Eins in Drey , Ich
gehe frey Nun aus in deinem

namen , Du biſt mein ſthild ,
Machs , wie du willt , Ich
ſprech darzu mein amen .
Mel . Ach herr mich armen ſuͤnder,

ein Gott ,es ſtellt
530 . M ſich wieder Deß
todes bruder ein , Da meint
augenlieder Bereits voll ſchla⸗
fes ſeyn . Nun kan ſichs leichte

ſchicken , Daß ich mein bette

muß ,
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muß, Als einen ſarg erblicken ,
Durch deines rathes ſchluß .

2. Drum wecke mein gewif⸗
ſen , Ehich zur ruhe geh , Die

augen nicht zu ſchlieſſen , Bis

ich in gnaden ſteh . Ich opfre
dir ein herze , Das ſeine ſchuld

bereut , Ich ſchrey im tiefſten
ſchmerze : Ach Herr , barmher —
igkeit .

3. Ich bin ſo wohl ein ſuͤn⸗
der , Und auch des todes kind ,

Wie andre menſchenkinder ,

Die heut erblaſſet ſind: Doch

laͤſt du mich noch leben , Und

willſt mir raum und zeit Zu
meiner buſſe geben ; O groſſe
guͤtigkeit .

4Das laß mich wohl be⸗
denken , Und deine gnabenthuͤr
Nicht ſelber mir verſchrenken :
Ja gib mir die begier Zu wa⸗

chen und zu beten , Weil ich
nicht wiſſen kan , Wann ich

muß vor dich treten Auf
ſchwarzer todtenbahn .

5. Beweiſe deine guͤte Auch
dieſe nacht an mir , Dein ſchirm
ſey meine huͤtte , Dein name
mein panier . Treib du mit dei⸗
nem ſchilde Des feindes pfeil
zuruͤck, und gib , daß ich im
bilde Dein antliz ſtets erblick .

6. Halt du dem alten dra⸗
chen Den ſchwarzen rachen zu ,
Und laß die engel wachen Bey
meiner ſtolzen ruh : Was in
dem finſtern ſchleichet , Das

laß voruͤber gehn , Daß , wenn
die nacht entweichet , Wir alle
vor dir ſtehn .

7. Doch , Herr , nach deinem⸗
willen : Denn ſollt ich dieſe
nacht , Ins leichentuch mich
huͤllen , So laß mein lebens⸗
tacht In Chriſti blut genezet ,
Als wie ein licht vergehn , Den

geiſt zu dir verſetzet In lauter
lichte ſtehn . Benj . Schmolk .

11 ) Reiſes Lieder .
Mel . Nun ruhen alle waͤlder .

n allen meinen

531. thaten , Laß ich
den Hoͤchſten rathen , Der al⸗
les kan und hat , Er muß zu
allen dingen , Solls anders

wohl gelingen , Selbſt gnaͤdig
geben rath und that .

2. Nichts iſt es ſpat und

fruͤhe Um alle meine muͤhe ,
Mein ſorgen iſt umſonſt , Er

mags mit meinen ſachen Nach
ſeinem willen machen , Ich
ſtells in ſeine vatergunſt .

3. Es kan mir nichts geſche⸗
hen , Als was er hat geſehen ,
Und was mir ſeligiſt , Ich nehm
es , wie ers giebet , Was ihm
von mir geliebet , Das hab
ich willig auch erkiest .

4. Ich traue ſeiner gnaden ,
Die mich vor allem ſchaden
Und allem uͤbel ſchuͤzt; Leb ich
nach ſeinen ſaͤden, So wird

mich nichts verlezen , Nichts
fehlen , was mir ewig nuͤzt.

5. Er wolle meiner ſuͤnden
In gnaden mich entbinden ,

Cc 5 Durch⸗


	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409

